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KW ET Thema 2023

KW 02 15.01.2023 Vorsorge

KW 03 22.01.2023 Gut zu Fuß / Mobilität im Alter

KW 05 05.02.2023 Trauer

KW 07 19.02.2023 Wohnen und Einrichten

KW 09 05.03.2023 Inklusion / Integration

KW 11 19.03.2023 Rechtsanwälte / Steuerberater

KW 13 02.04.2023 Pflege

KW 15 16.04.2023 Kliniken stellen sich vor

KW 17 30.04.2023 Haus und Garten Frühjahr

KW 19 14.05.2023 Erben und Vererben

KW 21 28.05.2023 Trauer

KW 23 11.06.2023 Veranstaltung und Ausflüge

KW 25 25.06.2023 Rechtsanwälte und Steuerberater
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Gesundheit

Gefühlt landen fast jede Woche 

neue Beautyprodukte in den Re-

galen von Parfümerien und Dro-

gerien – und genauso schnell ver-

schwinden viele wieder. Vielleicht 

auch, weil der Trend nach ständig 

Neuem nicht mehr zeitgemäß ist. 

Gut, dass es in Sachen Schönheit 

Klassiker gibt, die sich bewährt 

haben, zum Beispiel die Tradition 

der basischen Körperpflege. 

Diese wurde in Form von Milch-

bädern bereits zu Cleopatras 

Zeiten zelebriert.

Das Wirkprinzip der basischen 

Pflege beruht auf dem pH-Wert 

von Fruchtwasser, wo Babys ihr 

erstes „Vollbad“ nehmen und mit-

streichelzarter Haut geboren 

Baden wie Cleopatra – Natürliche Rezepte fürs Home-Spa

Klassiker für die Schönheit: Von Bürstenmassagen bis zum basischen Wickel

Schnell ist es passiert: Ein Splitter 

in der Hand oder ein Pickel, an 

dem zu stark herumgedrückt 

wurde – und plötzlich rötet sich 

die Haut, schwillt an, spannt und 

schmerzt. Hautentzündungen 

sind weit verbreitet. Da ist 

schnelle Hilfe gefragt – idealer-

weise direkt aus der Hausapo-

theke, um die Entzündung schnell 

in den Griff zu bekommen und 

eine Ausbreitung zu verhindern.

Besonders unangenehm wird 

es, wenn sich Eiter bildet. Dies 

kann in der Folge einer Hautent-

zündung passieren. Eiter kann 

sich aber auch bei Abszessen, Ra-

sierpustelchen, entzündeten 

Haarbälgen und Schweißdrüsen 

sowie Entzündungen rund um 

Finger- oder Fußnägel bilden. Er 

entsteht häufig dann, wenn 

Keime in tiefere Hautschichten 

eindringen, wo die Immunzellen 

des Körpers sie bekämpfen. Kann 

Eiter in der daraus resultierenden 

Entzündung nicht abfließen, wird 

der umliegende Bereich dick und 

druckempfindlich. In diesen Fäl-

len kann ein Arzneimittel (zum 

Beispiel ilon Salbe classic) eine 

Erste Hilfe, wenn es eitert

Hautentzündungen richtig behandeln

gute Wahl sein. Dank antibakteri-

eller und entzündungshem-

mender Effekte unterstützt sie 

den Abfluss des Eiters und be-

kämpft die Entzündung. Derar-

tige rein pflanzliche Arzneimittel 

sollten in einer Hausapotheke 

vorrätig sein. Auf keinen Fall 

sollten die entzündeten Stellen 

aufgestochen oder ausgedrückt 

werden. Einen Teil der Erlöse 

setzt der Hersteller der Salbe für 

wohltätige Zwecke ein, unter 

www.redel-stiftung.de gibt es 

dazu weitere Informationen.

In einer Hausapotheke sollten 

Desinfektionsmittel, steriles Ver-

bandsmaterial, entzündungs-

hemmende Salbe sowie ein Mit-

tel gegen Schmerzen sein. Außer-

dem muss auf die richtige Aufbe-

wahrung geachtet werden. 

Badezimmer oder Küche sind 

beispielsweise ungünstig, weil es 

hier zu warm und zu feucht ist. 

Besser ist es im meist kühleren 

Schlafzimmer. Zudem wird gera-

ten, alle Mittel regelmäßig auf die 

Haltbarkeit zu prüfen, sie gegebe-

nenfalls im Hausmüll zu entsor-

gen und zu ersetzen. pd q
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werden. Fruchtwasser ist mit 

einem pH-Wert von 8 bis 8,5 leicht 

basisch. Es reinigt und pflegt be-

sonders mild. Außerdem unter-

stützen basische Anwendungen 

die Haut als unser wichtigstes 

Ausscheidungsorgan. Über die 

Schweiß- und Talgdrüsen können 

saure Stoffwechselprodukte 

leichter ausgeschieden werden. 

Unreinheiten und Irritationen 

klingen ab. Zusätzlich fördert ein 

basisches Milieu die natürliche 

Rückfettung der Haut – und das 

bereits bei den Kleinsten.

Grundlage der basischen Kör-

perpflege sind mineralische Salze 

wie „Meine Base“ (Reformhaus). 

Voll- und Fußbäder, Wickel, sanfte 

Peelings oder auch eine Mund-

spülung können daraus herge-

stellt werden. Ein Geheimtipp für 

straffe Beine: basische Wickel 

oder Stulpen. Hierfür werden spe-

zielle doppellagige Strümpfe mit 

einer basischen Lösung getränkt, 

gut ausgewrungen und über 

Nacht getragen. Dadurch wird die 

Mikrozirkulation im Gewebe an-

geregt, Stauungen klingen ab, die 

Konturen wirken fester.

Ein weiterer Klassiker in der 

Körperpflege sind Bürstenmassa-

gen. Sie haben gleich mehrere 

Funktionen: Die Naturborsten lö-

sen sanft abgestorbene Hautzel-

len, regen die Durchblutung und 

damit auch den Zellstoffwechsel 

Entspannungsbad. 

Foto:  pd
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Kostenlos PROBEN anfordern &

Mit MeineBase® erleben Sie das einzigartige 

„Wow!“-Gefühl basischer Tiefenregenerati-

on. Das mehrfach preisgekrönte Original zur

basischen Haut- und Körper p� ege mit pH 8,5 

reinigt und p� egt anspruchsvolle Haut beson-

ders intensiv und scha� t ein-

zigartige Wohlfühlmomente.

MeineBase® orientiert sich als 

zerti� ziertes Naturkosmetik-

produkt am Vorbild der Natur 

und eignet sich u. a. für Voll- 

und Fuß bäder  sowie für Wickel, 

Massagen und für viele  weitere 

 basische Anwendungen.
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Frühjahrsputz 

in den Gefäßen

ANZEIGE

Ein kostenloses Infopaket zu TELCOR® Arginin plus können 

Sie anfordern unter Telefon 0800-5557077 oder per Mail 

service@telcor.de. Erhältlich in Ihrer Apotheke. TA_KO_0322

 obald die Tempera- 

 turen im Frühjahr stei- 

 gen, kommt die Welt 

wieder in Schwung. Altlas-

ten werden über Bord ge-

worfen, um fit und frisch in 

die neue Saison zu starten. 

Auch unser Körper braucht 

Unterstützung, um sich an 

den Wechsel anzupassen. 

Blutdruckschwankungen und 

Hormonumstellung führen 

sonst häufig zur bekannten 

Frühjahrsmüdigkeit. Höchste 

Zeit also, auch den Gefäßen 

einen Frühjahrsputz zu ver-

passen!

Besonders in der kalten Jahres-

zeit werden die Gefäße durch 

wenig Bewegung, eine fett- und 

zuckerreiche Ernährung und den 

Konsum von Alkohol strapaziert. 

Um eine gesunde Durchblutung 

zu gewährleisten und die Elasti-

zität der Gefäße wieder zu erhö-

hen, eignet sich der Eiweißbau-

stein Arginin. 

Arginin hält elastisch

Aus der Aminosäure stellt der 

Körper ganz natürlich einen le-

benswichtigen Botenstoff her, 

der dafür sorgt, 

dass sich die 

Gefäße weiten 

und die einwandfreie Durch-

blutung bestehen bleibt. Im 

Frühstadium von Arteriosklerose 

besteht außerdem häufig ein 

Mehrbedarf an Arginin, wes-

halb die zusätzliche Einnahme 

sinnvoll sein kann, um weiteren 

Ablagerungen effektiv entge-

genzuwirken.

In Studien belegt 

Ärzte empfehlen hierzu eine 

hochwertige Kombination von  

L-Arginin mit verschiedenen 

B-Vitaminen, wie im Präparat 

„Telcor Arginin plus“ (rezept-

frei, Apotheke). Studien hiermit 

zeigen, dass die Gefäßfunktion 

durch die regelmäßige Einnah-

me verbessert werden kann. Das 

Produkt ist sehr gut verträglich 

und kann ergänzend zu ärztlich 

verschriebenen Medikamenten  

eingenommen 

werden.

S

Unabhängigkeit und Mobilität

Der E-Multirolli zum Gehen und im Sitzen und Stehen fahren

F ür viele Menschen, die krankheits-

 bedingt unter eingeschränkter Mo-

 bilität leiden, können Hilfsmittel 

wie zum Beispiel Rollatoren die Lebens-

qualität verbessern. Trotzdem merken 

sie oft in der Benutzung, dass ihnen 

die eine oder andere Funktion fehlt. So 

zum Beispiel, wenn nicht für die kom-

plette Wegstrecke Unterstützung nötig 

ist. Der EWO E-Multirolli kann all diese 

Bedürfnisse befriedigen und so in vielen 

Bereichen des Alltags passgenau genutzt 

werden.

Bequem und sicher ans Ziel

Zunächst einmal ist der EWO so konzi-

piert, dass er klassisch als Rollator an-

gewendet werden kann. Dafür wird er in 

eingeklapptem Zustand einfach gescho-

ben. Bei Hindernissen und Steigungen 

bietet der Elektromotor Unterstützung. 

Wenn einmal eine Pause zum Ausruhen 

gewünscht ist, kann der EWO auseinan-

dergeklappt und als Sitzgelegenheit ge-

nutzt werden. Oder noch besser: Ange-

trieben von dem leistungsstarken Motor 

kann man sich entweder im Sitzen oder 

im Stehen einfach weiterfahren lassen, 

ganz ohne Anstrengung. Entwickler 

Gerhard und Carsten Wolf: »Damit ist 

den Betroffenen auch die Sorge ge-

nommen, plötzlich nicht mehr weiterzu-

kommen. So erlangen sie in vielen Fällen 

ein gutes Stück Unabhängigkeit und 

Mobilität zurück.«

Der EWO E-Multirolli ist eine einzigartige Kombination einer Gehhilfe und der 

Möglichkeit, elektrisch betrieben im Sitzen oder Stehen fahren zu können.

EWO life quality

Tel.: 02394 / 24 57 03 0

info@ewo-life.de

www.ewo-life.de

Preis:

ab 2949,– € 
Made in Germany.

Probefahrten möglich!

Rufen Sie uns an.

Einige Highlights des EWO E-Rollators:

• Reichweite von ca. 20 km

• Ladezeit ca. 5 Std.

• Traglast: 120 kg

• drei Geschwindigkeitsstufen

• Rückwärtsgang

• Berganfahrhilfe

• Feststellbremse

• Diebstahlschutz

• Vorder- und Rücklicht

an. Gebürstet wird immer in Aus-

scheidungsrichtung, das heißt, 

man folgt den Lymphbahnen des 

Körpers. Wichtige Ausscheidungs-

zonen sind unter anderem die 

Achseln, Hände und Füße sowie 

die Leistengegend. Beispiele für 

Nass- und Trockenanwendungen 

sind beispielsweise unter www.p-

jentschura.com beschrieben. 

Die Kopfhaut profitiert eben-

falls von kräftigen Massagen. Da-

durch wird der Haarboden belebt, 

was Haarausfall vorbeugen kann. 

Die anregenden Bürstungen be-

reiten darüber hinaus ideal auf 

vitalisierende Anwendungen vor, 

etwa mit Birkenrinde und Brenn-

nesselessenzen. 
pd q
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KW ET Thema 2023

KW 27 09.07.2023 Ethische Geldanlage

KW 29/30 23.07.2023 Pflege / Gesundheit / Fit und aktiv

KW 31 06.08.2023 Bauen und Wohnen

KW 33 20.08.2023 Trauer / Tag des Friedhofs

KW 35 03.09.2023 Veranstaltung und Ausflüge

KW 37 17.09.2023 Zuhause sicher / Garten im Herbst

KW 39 01.10.2023 Kliniken stellen sich vor

KW 41 15.10.2023 Pflege

KW 43 29.10.2023 Trauer zu Allerheiligen

KW 45 12.11.2023 Advent- und Weihnachtsmärkte

KW 47 26.11.2023 Advent

KW 49 10.12.2023 Geschenktipps

KW 51/52 24.12.2023 Weihnachtsgrüße

Ihr Preisvorteil:	 Bei Belegung von 2 Sonderthemen erhalten Sie einen Rabatt von 5 %!
	 Bei 3 Sonderthemen und mehr erhalten Sie einen Rabatt von 10 %! 
Anzeigenschluss: 	Dienstag bis 11:00 Uhr der Vorwoche des Erscheinungstermins (ET).
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Ausflüge und Veranstaltungen

Über 5000 Denkmale können Be-

sucher beim diesjährigen Tag des 

offenen Denkmals am 11. Septem-

ber bundesweit erleben. Das Pro-

gramm des größten Kulturevents 

Deutschlands, koordiniert von der 

Deutschen Stiftung Denkmal-

schutz (DSD), wird bis dahin lau-

fend aktualisiert. Interessenten 

können bereits jetzt im Internet 

unter www.tag-des-offenen-

denkmals.de/programm stöbern 

und Highlights in der Umgebung 

entdecken.

In diesem Jahr sind wieder 

mehr Veranstaltungen vor Ort zu 

erleben. Das zeigt sich deutlich 

an dem steigenden Trend bei den 

Anmeldungen zum Aktionstag. 

Tag des offenen Denkmals am 11. September

Mehrere Kirchen und Sakralbauten im Bistumsgebiet öffnen ihre Türen

Zahlreiche Förderprojekte der 

DSD leisten einen wichtigen Bei-

trag zu dem vielseitigen Veran-

staltungsprogramm. Die ehren- 

und hauptamtlichen Veranstalter 

freuen sich, Besucher wieder ver-

mehrt an ihren Denkmalen zu 

empfangen. Mit ihren individu-

ellen Hygienekonzepten und 

zahlreichen Open-Air-Veranstal-

tungen steht dabei auch weiter-

hin die Sicherheit aller Besucher 

im Fokus. Auch Fahrradtouren, 

Stadtrundgänge oder Rallyes 

werden in diesem Jahr im Rah-

men des Denkmaltags angebo-

ten. 
Unter dem Motto „KulturSpur. 

Ein Fall für den Denkmalschutz“ 

1972 wurde in Sögel auf Schloss 

Clemenswerth (1737 – 1747) das 

„Emslandmuseum Schloss Cle-

menswerth“ mit Eckhard Wagner 

als Gründungsdirektor eröffnet. 

„Wir blicken auf sehr erfolgreiche, 

spannende und herausfordernde 

fünf Jahrzehnte zurück, in denen 

sich das Schloss zu einem Mu-

seum mit vielen Facetten entwi-

ckelt hat und immer wieder einen 

Spannungsbogen vom Heute ins 

Barock schlägt“, sagt Museumsdi-

rektor Oliver Fok. In fünf der acht 

Pavillons sowie dem Zentralbau 

werden in 32 Räumen auf über 

1000 Quadratmetern Ausstel-

lungen zu den Kernthemen des 

Museums gezeigt: Zur barocken 

Jagd, zur fürstlichen Wohnkultur, 

zu Clemens August und dem 

50 Jahre Emslandmuseum Schloss Clemenswerth

Umfangreiches Veranstaltungsprogramm schlägt Spannungsbogen vom Heute zum Barock

Deutschen Orden, zu Porzellan 

und Straßburger Fayencen sowie 

zur zeitgenössischen Kunst, Kera-

mik und Glaskunst. Der 42 Hektar 

große Waldpark mit Teichanlage 

lädt zum Spaziergang ein. Und im 

Klostergarten finden Ruhesu-

chende ein Refugium der Stille.

Das Emslandmuseum präsen-

tiert sich als lebendiger Ort und 

Treffpunkt für alle gesellschaft-

lichen Gruppen, die die Epoche 

des Barocks „mit allen Sinnen“ 

erleben möchten. So beispiels-

weise beim Falknertag am 4. Sep-

tember, der Schleppjagd am 25. 

September und dem Advents-

markt am 3. und 4. Dezember.

Die Sonderausstellung „Aben-

teuer Museum“, die noch bis zum 

31. Oktober läuft, nähert sich der 
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lädt der Tag des offenen Denk-

mals dazu ein, die Geschichten 

hinter den Denkmalen zu erfah-

ren. Zahlreiche Experten nutzen 

forensische Methoden, um die 

Bausubstanz genau unter die 

Lupe zu nehmen, Indizien nach-

zugehen und die Spuren der Ver-

gangenheit zu erhalten. Besucher 

können sich auf eine vielfältige 

Umsetzung des Mottos freuen. 

Mehr als ein Drittel der angemel-

deten Veranstaltungen präsentie-

ren neue oder bereits entdeckte 

Kulturspuren an ihren Denkma-

len. „Mit unserem Motto möchten 

wir Besucher auf eine Entde-

ckungsreise einladen, gemein-

sam mit Experten den Blick für 

Die Wallfahrtskapelle in Buddenbaum kann am Tag des offenen 

Denkmals besichtigt werden. 
Foto:  Michael Bönte

Schloss Clemenswerth in Sögel. 
Foto:  Schöning Fotodesign

Hier könnte Ihre Anzeige stehen.

Anzeigenannahme: Tel.: 02 51/48 39-2 31

E-Mail: anzeigen@kirche-und-leben.de

STADTMARKETING GESCHER GMBH 

stadtmarketing@gescher.de 

Telefon 02542 60500 www.gescher-erleben.de

GLOCKENSTADT GESCHER,

... HIER KÖNNEN SIE WAS ERLEBEN!

Welche Kleinstadt bietet schon 4 Museen und eine 

Glockengießerei an?

WIR ORGANISIEREN FÜR SIE:

Aktionstage · Radtouren · Clubtouren · KulTouren 

Natur pur · Tagestouren · Wochenendtouren

Abenteuer Museum

Sonderausstellung

Sa 20.08. - Mo 31.10.2022 10 - 18 Uhr 
| 

49751 Sögel | www.clemenswerth.de

Gedanken über Gott und die Welt macht sich 

Pfarrer Heinrich Bücker immer wieder neu. Als 

engagierter Seelsorger und heilkundlicher Psy-

chotherapeut hat er über viele Jahre erfahren, 

wie Menschen im Umfeld der Kirche denken 

und handeln. Seine Bücher enthalten vieles aus 

diesem reichen Erfahrungsschatz – leicht lesbar 

und oft mit einem Augenzwinkern erzählt. Da-

bei geht es um vielfältige Themen: Heiteres und 

Nachdenkliches aus dem Christenleben, kriti-

sche Gedanken zum Zustand der Kirche ebenso 

wie Glücksgeschichten, ein Rückblick auf ver-

gangene Klosterzeiten sowie beflügelnde Ge-

danken aus Kirche, Leben und Gesellschaft. 

Eine angenehme Lektüre, die zum Nachdenken 

über Kirchliches anregt und gleichzeitig dazu 

ermuntert, das Leben nicht zu ernst zu nehmen. G
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oder in jeder guten Buchhandlung!
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Wer Heinrich Bücker kennt, weiß, dass er gern 

erzählt. Schließlich hat er mehr als 50 Jahre in 

der Seelsorge gearbeitet und dabei viel erlebt. 

Aus seinem Schatzkästchen als Seelsorger holt 

er Erlebtes oder Gehörtes hervor und gibt es in 

diesem Buch „Kaleidoskop“ verfremdet wieder. 

Der Titel ist eine Metapher für die Vielfältigkeit 

menschlichen Lebens, mit der ein engagierter 

Seelsorger zu tun hat. Die Texte sind auf die 

Zeiten des Kirchenjahres verteilt, können aber 

auch zu jeder Zeit gelesen werden. Der Glaube 

an das Christkind, das Lachen der Gläubigen, die 

Begegnung mit dem Kreuz oder das Gespräch 

über den Gartenzaun sind zum Beispiel Inhalte 

seines Buches. Dabei überrascht die Mischung 

von Ernst und Humor bei dem Autor nicht.

Seine bisher veröffentlichten Bücher zeigen dies. Im dialogverlag erschie-

nen sind „Tankstelle am Lebensweg“, „Es ist alles drin – Gedanken über Gott 

und die Welt durch das Jahr“, „Ein Priester als Versuch“, eine Autobiografie 

und im Verlag Friedrich Pustet „Halleluja und Helau“, Karnevalspredigten.

Auch das neue Buch „Kaleidoskop“ wird den Leser nicht langweilen und 

manchen veranlassen, es an Freunde und Bekannte zu verschenken.

Kaleidoskop

Heinrich Bücker wurde 1936 in Liesborn, heute Wadersloh, geboren und 

wuchs in einer kinderreichen Familie in ländlichen Verhältnissen auf. 

Schon früh wollte er Priester werden. Er studierte in Münster, Innsbruck und 

Paris Theologie, wurde 1964 in Münster zum Priester geweiht und wirkte als 

Gemeindeseelsorger in Duisburg, Marl, Wangerooge und Moers. 

Nebenberuflich studierte er in Aachen Sozialwissenschaften und Psycholo-

gie. Er ist heilkundlicher Psychotherapeut und wirkte viele Jahre neben sei-

ner Priestertätigkeit in Beratungsstellen wie auch in der Caritas mit. Heute 

ist er emeritierter Pfarrer in Recklinghausen und hilft in der Seelsorge nach 

Bedarf aus.

Aus dem Schatzkästchen eines Seelsorgers

GEDANKEN ÜBER GOTT UND DIE WELT 

VON PFARRER HEINRICH BÜCKER

Heinrich Bücker wurde 1936 in Liesborn 

geboren und wuchs in einer kinderrei-

chen Familie in ländlichen Verhältnissen 

auf. Er studierte in Münster, Innsbruck 

und Paris Theologie, wurde 1964 in Müns- 

ter zum Priester geweiht und wirkte als 

Gemeindeseelsorger in Duisburg, Marl, 

auf der Insel Wangerooge und Moers. 

Nebenberuflich studierte er in Aachen 

Sozialwissenschaften und Psychologie. Er ist heilkundlicher 

Psychotherapeut und wirkte viele Jahre neben seiner Pries- 

tertätigkeit in Beratungsstellen wie auch in der Caritas mit. 

Heute ist er emeritierter Pfarrer in Recklinghausen und hilft 

in der Seelsorge aus. 

Das Lachen der Christen

Fröhlich sein, Gutes tun

und die Spatzen pfeifen lassen!
Don Bosco

Heinrich Bücker

Christen haben allen Grund zum Lachen, weil ihnen 

am Ende das Lachen nicht vergeht. Der Glaube an die 

Auferstehung lässt sie selbst angesichts des Todes auf 

eine glückliche Zukunft hoffen. 

Ein Christ kann es sich erlauben, über den Tod zu la-

chen, weil er uns nichts wirklich Dramatisches anha-

ben kann. 

Das Osterlachen der Christen, das in der Neuzeit leider 

aus der Mode gekommen ist, zeugt noch von der un-

bändigen Freude der Christen.

Dieses Buch enthält neben einleitenden Anmerkungen 

Karnevalspredigten, Geschichten und kirchliche Witze, 

die zum Lachen und Schmunzeln Anlass geben.

Vieles sind Erlebnisse aus der Seelsorge, die verfrem-

det wiedergegeben werden.

 
„Ich wünsche den Leserinnen und Lesern viel Spaß und 

Freude beim Lesen. Ich bin mir sicher: Der im Himmel 

thront, lacht.“
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Heiteres – nicht nur zu Karneval

Heinrich Bücker wurde 1936 in Liesborn geboren. Er 

studierte in Münster, Innsbruck und Paris Theologie, 

wurde 1964 in Münster zum Priester geweiht und 

wirkte als Gemeindeseelsorger in Duisburg, Marl, auf 

der Insel Wangerooge und Moers. 

Nebenberuflich studierte er in Aachen Sozialwissen-

schaften und Psychologie. Er ist heilkundlicher Psy-

chotherapeut und wirkte viele Jahre neben seiner 

Priestertätigkeit in Beratungsstellen wie auch in der 

Caritas mit. Heute ist er emeritierter Pfarrer in Reck-

linghausen und hilft in der Seelsorge aus. 

Günter Nübel wurde 1948 in Ahaus geboren. Nach 

Schule und Studium (Theologie, Philosophie, Pädago-

gik und Germanistik) war er zunächst als Lehrer für 

die Fächer Deutsch und Religion in Gelsenkirchen und 

Haltern sowie in der Lehreraus- und -fortbildung im 

Fachbereich „Katholische Religionslehre“ tätig. Zu-

letzt  war er über 25 Jahre Schulleiter an einer Real-

schule im nördlichen Ruhrgebiet. Seit 2013 ist er im 

Ruhestand. 
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Günter Nübel

Glück gehört zu den elementarsten Grundbedürfnissen des Men-

schen. Daher ist es nicht verwunderlich, dass es eine Vielzahl von 

Publikationen zu dieser Thematik gibt. Deren Inhalt ist es fast immer, 

die psychosoziale Dimension von Glück darzulegen oder aber Hand-

reichungen zu geben, wie man glücklich werden kann.

Heinrich Bücker greift in dem vorliegenden Buch auf Erfahrungen 

zurück, die er in seiner beruflichen Tätigkeit als Seelsorger und heil-

kundlicher Psychotherapeut gemacht hat.

Seine lesenswerten Geschichten zum Thema Glück sind authentisch, 

aber aus Gründen der Diskretion verfremdet. Humorvolle Begeben-

heiten wechseln mit ernsten. Beim Lesen entdeckt man das Glück in 

den vielfältigen Situationen des Lebens immer wieder neu.

Neben den Geschichten enthält das Buch Gedichte und Essays sowie 

einen Anhang zum Thema „Glück im Märchen“, den Günter Nübel 

verfasst hat. 

H
ei

n
ri

ch
 B

üc
ke

r /
 G

ün
te

r 
N

üb
el

  
 

 
G

lü
ck Gedanken 

Gedichte

Geschichten

GLÜCK

9 7 8 3 9 4 4 9 7 4 3 6 1

ISBN 978-3-944974-36-1

Heinrich Bücker

 K I R C H E  

 GESTERN - HEUTE - MORGEN?

Heinrich Bücker wurde 1936 in Liesborn geboren. 

Er studierte in Münster, Innsbruck und Paris The-

ologie, wurde 1964 in Münster zum Priester ge-

weiht und wirkte als Gemeindeseelsorger in Duis-

burg, Marl, auf der Insel Wangerooge und Moers. 

Nebenberuflich studierte er in Aachen Sozialwis-

senschaften und Psychologie. Er ist heilkundlicher 

Psychotherapeut und wirkte viele Jahre neben sei-

ner Priestertätigkeit in Beratungsstellen wie auch 

in der Caritas mit. Heute ist er emeritierter Pfarrer 

in Recklinghausen und hilft in der Seelsorge aus. 

Die katholische Kirche in unserem Land befindet sich in einem tiefgrei-

fenden Wandel. Die Entwicklung der Volkskirche hin zu einer Freiwillig-

keitskirche, die sich seit Langem vollzieht, ist ein spannender Prozess, 

der sowohl Positives als auch Negatives, Hoffnungen, aber auch Enttäu-

schungen mit sich bringt. Aus seiner ganz persönlichen Sicht schildert 

Heinrich Bücker reichhaltige Erfahrungen, die er in seiner langjährigen 

Tätigkeit als Seelsorger mit „seiner Kirche“ machte. Mit packend lebens-

nahen, kritischen, aber auch humorvollen Schilderungen lässt er den Le-

ser „typisch Kirchliches“ aus früheren und heutigen Zeiten miterleben. 

Für Missstände findet der Autor klare Worte, Visionen für die Zukunft 

malen ein Bild von einer sich erneuernden Kirche – jenseits aller Amts-

hierarchien.

„Kirche gestern“ beleuchtet die machtvolle Zeit der Volkskirche von der 

Weimarer Verfassung bis zum Zweiten Vatikanischen Konzil. 

„Kirche heute“ enthält Gedanken zur Zeit, vom segensreichen Wirken 

der Kirche bis hin zu schwerwiegenden Problemen.

„Kirche morgen?“ versucht, Zukunftschancen von Kirche auszuloten. 

Nur wenn die bestehenden kirchlichen Strukturen zugunsten einer stär-

keren Beteiligung von Laien aufgebrochen werden, kann Kirche die Men-

schen auch in Zukunft wieder erreichen. 
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Heinrich Bücker

Gedanken-ABC aus 

Kirche, Leben  

und Gesellschaft

Vor Ort 
notiert. 

Heinrich Bücker

Geschichten und Gedanken 

rund um das Kirchspiel

Weitererzählt
Heinrich Bücker wurde 1936 in Liesborn geboren. 

Er studierte in Münster, Innsbruck und Paris Theo-

logie, wurde 1964 in Münster zum Priester geweiht 

und wirkte als Gemeindeseelsorger in Duisburg, 

Marl, auf der Insel Wangerooge und Moers. Neben-

beruflich studierte er in Aachen Sozialwissenschaf-

ten und Psychologie. Er ist heilkundlicher Psycho-

therapeut und wirkte viele Jahre neben seiner 

Priestertätigkeit in Beratungsstellen wie auch in 

der Caritas mit. Heute ist er emeritierter Pfarrer in 

Recklinghausen und hilft in der Seelsorge aus.

Geschichten und Gedanken „rund um das Kirchspiel“ müssen nicht 

unbedingt wahr sein, um Menschen zu begeistern. Allein die Tatsa-

che, dass jemand etwas erzählt, kann wohltuend für die Seele sein. 

Begebenheiten aus dem Leben, insbesondere aus dem Umkreis von 

Kirchturm und Pfarrei, interessieren, weil man sich darin wiederfin-

det, seine eigenen Erfahrungen damit vergleicht, vielleicht sogar sein 

Denken auf den Prüfstand stellt.

In diesem Buch erzählt Heinrich Bücker ein buntes Kaleidoskop von 

heiteren, aber auch nachdenklich stimmenden Geschichten. Egal ob 

sie sich tatsächlich so zugetragen haben oder nicht: In ihnen findet 

sich – wie in Legenden und Märchen – immer ein wahrer Kern, den 

es zu entdecken gilt. Ähnlich ist es mit Träumen: Man kann sie ver-

stehen, wenn man sie deutet.

Wer sich den Geschichten und Gedanken „rund um das Kirchspiel“ 

auf diese Weise nähert, kann Bereicherndes für seine Seele und sein 

Denken daraus mitnehmen.
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Heinrich Bücker wurde 1936 in Liesborn geboren. 

Er studierte in Münster, Innsbruck und Paris Theo-

logie, wurde 1964 in Münster zum Priester geweiht 

und wirkte als Gemeindeseelsorger in Duisburg, 

Marl, auf der Insel Wangerooge und Moers. Neben-

beruflich studierte er in Aachen Sozialwissenschaf-

ten und Psychologie. Er ist heilkundlicher Psycho-

therapeut und wirkte viele Jahre neben seiner 

Priestertätigkeit in Beratungsstellen wie auch in 

der Caritas mit. Heute ist er emeritierter Pfarrer in 

Recklinghausen und hilft in der Seelsorge aus.

Liesborn lebt als Kloster schon lange nicht mehr. Die Idee, über die 

Geschichte dieses Klosters zu schreiben, hatte Heinrich Bücker be-

reits vor 60 Jahren. Der aus Liesborn stammende Autor schloss sein 

theologisches Studium mit einer Arbeit über die historische Entwick-

lung des „heimatlichen“ Klosters ab. 

Im vorliegenden Büchlein präsentiert Heinrich Bücker seinen Rück-

blick auf die geschichtlichen Stationen des Klosters als freie Erzäh-

lung. Vor den Augen des Lesers tauchen längst vergangene Zeiten auf 

– nicht als trockene Abhandlung, sondern angereichert mit Fantasie-

vollem und Unterhaltsamem, das in den Geschichtsbüchern nicht 

festgehalten wurde. So kann sich jeder auf unkomplizierte Weise 

ein Bild davon machen, wie Kloster Liesborn verschiedene Epochen 

durchlebte und anlässlich der Säkularisierung im Jahr 1803 schließ-

lich aufgelöst wurde. 

Sein Glanz aus früheren Zeiten leuchtet noch heute. 
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Ein Kloster, wie es lebt und stirbtLiesborn 

 Anzeige

Details an Baudenkmalen zu 

schärfen und ihre Bedeutung zu 

entschlüsseln“, erklärt Steffen 

Skudelny, Vorstand der DSD.

Das Programm im Internet 

kann nach eigenen Vorlieben ge-

filtert werden, beispielsweise 

nach Veranstaltungen für Fami-

lien, barrierefreien Zugängen 

oder kulinarischen Angeboten 

vor Ort. Anhand einer Denkmal-

karte sind die Highlights und 

Denkmale in der Umgebung auf 

einen Blick zu finden. Zusätzlich 

dürfen sich Interessenten auf die 

neue App zum Tag des offenen 

Denkmals freuen, die für Android 

und iOS zum Download zur Verfü-

gung steht. 
 q

Fragestellung „Was ist nun aber 

ein Museum?“ anhand der eige-

nen Geschichte. In sechs Räumen 

werden nicht nur die klassischen 

Kernaufgaben Sammeln, Bewah-

ren, Forschen und Ausstellen be-

leuchtet, sondern auch die Ent-

wicklung der Museumspädago-

gik, der Veranstaltungsangebote 

und der Dienstleistungen aufge-

zeigt. Ein Ausblick auf das „Mu-

seum der Zukunft“ rundet die 

Ausstellung ab. Am 1. September 

und 27. Oktober finden jeweils um 

17 Uhr zwei öffentliche Füh-

rungen statt. 
 q


